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(54) HANDWERKZEUGMASCHINENVORRICHTUNG MIT 
DREHMOMENTSTECKNUSSVORRICHTUNG UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung geht aus von einer Drehmoment-
stecknussvorrichtung mit einer Befestigungselementauf-
nahme (12a; 12b; 12c), einer Werkzeugaufnahme (16a;
16b; 16c) und einer Drehmomentkupplung (20a; 20b;
20c) , über die die Befestigungselementaufnahme (12a;
12b; 12c) und die Werkzeugaufnahme (16a; 16b; 16c)
miteinandergekoppelt sind, wobei die Drehmoment-
kupplung (20a; 20b; 20c) dazu vorgesehen ist, die Be-

festigungselementaufnahme (12a; 12b; 12c) und die
Werkzeugaufnahme (16a; 16b; 16c) bei Erreichen eines
Grenzdrehmoments zumindest teilweise voneinander zu
entkoppeln.

Es wird vorgeschlagen, dass eine Identifikationsein-
heit (26a; 26b; 26c), die zumindest zu einer digitalen
Kommunikation zumindest eines Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameters vorgesehen ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Drehmomentstecknussvor-
richtung mit einer Werkzeugaufnahme, einer Befesti-
gungselementaufnahme und einer Drehmomentkupp-
lung, über die die Werkzeugaufnahme und die Befesti-
gungselementaufnahme miteinander gekoppelt sind,
wobei die Drehmomentkupplung dazu vorgesehen ist,
die Werkzeugaufnahme und die Befestigungselement-
aufnahme bei Erreichen eines Grenzdrehmoments zu-
mindest teilweise voneinander zu entkoppeln, vorge-
schlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Drehmoment-
stecknussvorrichtung mit einer Werkzeugaufnahme, ei-
ner Befestigungselementaufnahme und einer Drehmo-
mentkupplung, über die die Werkzeugaufnahme und die
Befestigungselementaufnahme miteinander gekoppelt
sind, wobei die Drehmomentkupplung dazu vorgesehen
ist, die Werkzeugaufnahme und die Befestigungsele-
mentaufnahme bei Erreichen eines Grenzdrehmoments
zumindest teilweise voneinander zu entkoppeln.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Drehmoment-
stecknussvorrichtung eine Identifikationseinheit auf-
weist, die zumindest zu einer digitalen Kommunikation
zumindest eines Drehmomentstecknussvorrichtungspa-
rameters vorgesehen ist. Unter einer "Handwerkzeug-
maschinenvorrichtung" soll zumindest ein Teil einer
Handwerkzeugmaschine, vorzugsweise die gesamte
Handwerkzeugmaschine verstanden werden. Unter ei-
ner "Handwerkzeugmaschine" soll in diesem Zusam-
menhang eine werkstückbearbeitende Maschine, vor-
teilhaft jedoch ein Akkuschrauber, eine Bohrmaschine,
ein Bohr- und/oder Schlaghammer, ein elektrischer
Schraubendreher, ein Schrauber und/oder ein Multifunk-
tionswerkzeug verstanden werden. Die Handwerkzeug-
maschine ist elektrisch angetrieben.
[0004] Unter einer "Werkzeugaufnahme" soll eine Auf-
nahme verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, mit
einer Handwerkzeugmaschine verbunden zu werden,
um ein Drehmoment auf die Drehmomentstecknussvor-
richtung zu übertragen. Die Werkzeugaufnahme ist als
ein Kraft- und/oder Formschlusselement ausgebildet.
Vorzugsweise weist die Werkzeugaufnahme einen Zap-
fen mit einer Außenkontur, vorzugsweise einem Außen-
vierkant auf. Unter einer "Befestigungselementaufnah-
me" soll vorzugsweise eine Aufnahme für ein Werkzeug,
wie beispielsweise für einen Bitaufsatz, oder einen Boh-
rer verstanden werden, in dem das Werkzeug form-
und/oder kraftschlüssig angebunden werden kann. Die
Befestigungselementaufnahme ist vorzugsweise von ei-
nem Formschlusselement ausgebildet. Die Befesti-
gungselementaufnahme ist vorzugsweise von einem
Aufnahmeloch mit einer Kontur gebildet. Vorzugsweise

ist die Befestigungselementaufnahme von einem Auf-
nahmeloch mit einem Innensechskant gebildet. Grund-
sätzlich ist es auch denkbar, dass die Befestigungsele-
mentaufnahme eine andere Kontur aufweist, über die ein
Werkzeug rotationsfest in der Befestigungselementauf-
nahme angeordnet werden kann. Unter einer "Drehmo-
mentkupplung" soll vorzugsweise eine Kupplung mit ei-
ner Eingangsseite und einer Ausgangsseite verstanden
werden, die bis zu einem Grenzdrehmoment drehfest
miteinander verbunden und bei Überschreitung eines
wirkenden Drehmoments über das Grenzdrehmoment
zueinander drehbar sind. Das Grenzdrehmoment kann
dabei fest eingestellt und nicht veränderbar oder durch
einen Benutzer veränderbar sein. Unter einem "Grenz-
drehmoment" soll vorzugsweise ein Drehmoment ver-
standen werden, das gerade noch von der Drehmoment-
kupplung, insbesondere zwischen der Eingangsseite
und der Ausgangsseite der Drehmomentkupplung über-
tragen werden kann. Wirkt ein Drehmoment zwischen
der Eingangsseite und der Ausgangsseite der Drehmo-
mentkupplung, das größer ist als das Grenzdrehmo-
ment, sind die Eingangsseite und die Ausgangsseite
drehbar zueinander. Das Grenzdrehmoment ist vorzugs-
weise das die Drehmomentkupplung auslösende Dreh-
moment. An die Ausgangsseite der Drehmomentkupp-
lung kann von der Eingangsseite aus maximal, vorzugs-
weise genau das eingestellte Grenzdrehmoment über-
tragen werden. Unter "zumindest teilweise voneinander
entkoppeln" soll vorzugsweise verstanden werden, dass
die Eingangsseite und die Ausgangsseite der Drehmo-
mentkupplung rotatorisch voneinander entkoppelt wer-
den, sich also zueinander verdrehen können. Bei der teil-
weisen Entkopplung sind die Eingangsseite und die Aus-
gangsseite der Drehmomentkupplung vorzugsweise in
einer Axialrichtung weiterhin zueinander fixiert. Unter ei-
ner "Identifikationseinheit" soll vorzugsweise eine Einheit
verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, zumindest
einen Parameter, insbesondere den Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameter digital auslesbar darzustel-
len oder auszugeben. Unter einer "digitalen Kommuni-
kation vorgesehen" soll vorzugsweise verstanden wer-
den, dass ein digital auslesbares Signal bereitgestellt
wird, oder ein Signal digital, beispielsweise in Form eines
Funksignals ausgegeben wird, das digital erfasst und
ausgewertet werden kann. Ein digital auslesbares Signal
kann beispielsweise als ein optisches Signal ausgebildet
sein, das beispielsweise von einer Kameraeinheit erfasst
werden kann. Unter einem "Drehmomentstecknussvor-
richtungsparameter" soll vorzugsweise ein Parameter
der Drehmomentenstecknuss verstanden werden, wie
insbesondere ein Grenzdrehmoment der Drehmoment-
kupplung, eine Toleranz des Grenzdrehmoments, ein
Parameter für den Antrieb, mit dem die Drehmoment-
stecknussvorrichtung angetrieben ist, oder andere Pa-
rameter, die eine Eigenschaft der Drehmomentensteck-
nuss wiedergeben.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Drehmomentstecknussvorrichtung kann besonders
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vorteilhaft eine einfache, kostengünstige und nachrüst-
bare Vorrichtung bereitgestellt werden, mittels der Dreh-
momente, mit denen Verbindungsmittel angezogen wer-
den, leicht abgerufen und dokumentiert werden können.
Besonders vorteilhaft können Schraubungen, insbeson-
dere Drehmomentschraubungen, die mit einem definier-
ten Drehmoment durchgeführt werden müssen, beson-
ders einfach dokumentiert und protokolliert werden.
[0006] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Identifika-
tionseinheit ein Kommunikationsmodul umfasst, das da-
zu vorgesehen ist, den zumindest einen Drehmoment-
stecknussvorrichtungsparameter als digitales Signal
auszugeben. Unter einem "Kommunikationsmodul" soll
vorzugsweise ein Modul verstanden werden, das zumin-
dest eine Sendeeinheit umfasst, die dazu vorgesehen
ist, ein Funksignal auszugeben. Das Kommunikations-
modul kann dabei als ein aktives Modul ausgebildet sein,
das eine Recheneinheit und eine aktive Sendeeinheit
umfasst, die ein Funksignal aktiv ausgibt. Grundsätzlich
ist es auch denkbar, dass das Kommunikationsmodul als
ein fremdversorgtes elektronisches Kommunikations-
modul ausgebildet ist, wie ein RFID-Modul, oder ein
NFC-Modul. Vorzugsweise ist das Kommunikationsmo-
dul als ein RFID-Modul ausgebildet, das ein entspre-
chendes Funksignal, nach einer elektro-magnetischen
Anregung ausgibt. Dadurch kann die Identifikationsein-
heit besonders vorteilhaft zu einem einfachen digitalen
Auslesen eines Drehmomentstecknussvorrichtungspa-
rameters ausgebildet werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass das von dem
Kommunikationsmodul ausgegebene digitale Signal als
eine Funkwelle ausgebildet ist. Dadurch kann das digi-
tale Signal besonders einfach übertrag- und auslesbar
ausgebildet werden.
[0008] Es wird weiterhin vorgeschlagen, dass die
Drehmomentstecknussvorrichtung zumindest eine opti-
sche Verschleißindikatoreinheit aufweist, die zumindest
dazu vorgesehen ist, einen Verschleißparameter der
Drehmomentkupplung zu erfassen und/oder auszuge-
ben. Unter einer "Verschleißindikatoreinheit" soll vor-
zugsweise eine Einheit verstanden werden, die einen
Verschleiß der Drehmomentstecknuss oder der gesam-
ten Drehmomentstecknussvorrichtung optisch für einen
Benutzer anzeigt. Die Verschleißindikatoreinheit kann
beispielsweise als ein Feld mit einer abreibenden Farbe
ausgebildet sein, oder als ein Behältnis mit einem Sicht-
fenster in dem eine mit der Zeit dunkler werdende Flüs-
sigkeit angeordnet ist. Unter einem "Verschleißparame-
ter der Drehmomentkupplung" soll vorzugsweise ein Pa-
rameter verstanden werden, der eine Gültigkeit, oder ei-
ne Toleranz des Drehmomentwerts der Drehmoment-
kupplung wiedergibt. Dadurch kann ein Benutzer vorteil-
haft einfach und schnell eine Gültigkeit eines Drehmo-
mentwerts der Drehmomentkupplung oder einen ande-
ren Verschleißparameter der
Drehmomentstecknussvorrichtung erkennen.
[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass ein
Grenzdrehmoment der Drehmomentkupplung einstell-

bar ist und die Identifikationseinheit zumindest ein Sen-
sorelement aufweist, das das eingestellte Grenzdrehmo-
ment erfasst. Unter einem "Sensorelement" soll vorzugs-
weise ein Element verstanden werden, das in Abhängig-
keit eines eingestellten Grenzdrehmoments ein zu die-
sem Grenzdrehmoment korrelierendes optisches, elek-
trisches oder elektronisches Signal bereitstellt. Das von
dem Sensorelement bereitgestellte Signal kann von ei-
ner Recheneinheit entsprechend ausgewertet und das
eingestellte Grenzdrehmoment ermittelt werden. Da-
durch kann besonders vorteilhaft eine in ihrem Grenz-
drehmoment einstellbare Drehmomentstecknussvor-
richtung bereitgestellt werden, die das eingestellte
Grenzdrehmoment als Drehmomentstecknussvorrich-
tungsparameter ausgeben kann.
[0010] Weiterhin wird ein System aus einer externen
Einheit und einer Drehmomentstecknussvorrichtung vor-
geschlagen, wobei die externe Einheit eine Kommunika-
tions- und Auswertevorrichtung aufweist, die dazu vor-
gesehen ist, den von der Identifikationseinheit der Dreh-
momentstecknussvorrichtung bereitgestellten
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter zu emp-
fangen und auszuwerten. Unter einer "externen Einheit"
soll vorzugsweise eine Handwerkzeugmaschinenvor-
richtung oder eine separate externe Einheit, wie bei-
spielsweise ein elektronisches Gerät verstanden wer-
den. Unter einer "Handwerkzeugmaschinenvorrichtung"
soll vorzugsweise eine Handwerkzeugmaschine selbst
oder eine Zubehörvorrichtung, wie beispielsweise ein an
der Werkzeugmaschine befestigbarer Zusatzhandgriff,
verstanden werden. Eine Handwerkzeugmaschine ist als
eine Elektrohandwerkzeugmaschine ausgebildet. Ein
Zusatzhandgriff ist vorzugsweise an einer Handwerk-
zeugmaschine, beispielsweise in einem vorderen Be-
reich der Handwerkzeugmaschine befestigbar, und um-
fasst zumindest einen Griffbereich und kann insbeson-
dere noch zusätzliche Bauteile umfassen, wie eine Be-
leuchtung und/oder Sensoren, wie beispielsweise eine
Kameraeinheit. Unter einem "elektronisches Gerät" soll
ein Gerät verstanden werden, das zu einer Steuerung
und/oder Überwachung der Handwerkzeugmaschine
vorgesehen ist. Beispielsweise kann ein elektronisches
Gerät als ein Smartphone, ein Tablet oder ein anderer
Computer ausgebildet sein. Unter einer "Kommunikati-
ons- und Auswertevorrichtung" soll vorzugsweise eine
Vorrichtung verstanden werden, die wenigstens eine Re-
cheneinheit und eine Kommunikationseinheit aufweist.
Die Kommunikationseinheit weist vorzugsweise eine
Sende- und Empfangseinheit auf, die zumindest dazu
vorgesehen ist, zumindest das von der Identifikations-
einheit der Drehmomentstecknussvorrichtung bereitge-
stellte digitale Signal zu empfangen und an die Rechen-
einheit weiterzuleiten. Die Recheneinheit ist vorzugswei-
se dazu vorgesehen, das empfangene Signal auszuwer-
ten. Dadurch kann ein vorteilhaftes System bereitgestellt
werden, mit dem Drehmomentstecknussvorrichtungspa-
rameter von Drehmomentschraubungen vorteilhaft er-
fasst und abgelegt werden.
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[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Kommu-
nikations- und Auswertevorrichtung dazu vorgesehen ist,
zumindest einen Drehmomentstecknussvorrichtungspa-
rameter und einen Prozessparameter einer Schraubung
abzuspeichern. Unter einem "Prozessparameter einer
Schraubung" soll vorzugsweise ein Parameter verstan-
den werden, der eine Eigenschaft einer Schraubung wie-
dergibt, wie vorzugsweise einen Zeitpunkt der Schrau-
bung, einen Benutzer, der die Schraubung durchführt,
und möglicherweise andere Umweltparameter, die auf
die Schraubung einen Einfluss haben könnten. Dadurch
kann eine besonders vorteilhafte Dokumentation einer
Schraubung bereitgestellt werden.
[0012] Außerdem wird vorgeschlagen, dass die Werk-
zeugmaschinenvorrichtung eine Kameraeinheit um-
fasst, die dazu vorgesehen ist, einen von der Identifika-
tionseinheit optisch auslesbaren Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameter zu erfassen. Unter einer
"Kameraeinheit" soll vorzugsweise eine Einheit mit zu-
mindest einer Kamera verstanden werden, die dazu vor-
gesehen ist, einen Erfassungsbereich optisch zu erfas-
sen und ein entsprechendes elektronisches Ausgangs-
signal auszugeben. Dadurch kann die Werkzeugmaschi-
nenvorrichtung besonders einfach zur Auslesung eines
optisch auslesbaren Parameters ausgebildet werden.
[0013] Es wird weiter ein Verfahren für ein System vor-
geschlagen, wobei in zumindest einem Verfahrensschritt
ein von einer Identifikationseinheit bereitgestellter
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter und/oder
ein Prozessparameter einer Schraubung verarbeitet und
gespeichert wird. Dadurch kann ein besonders vorteil-
haftes Verfahren zur Durchführung eines Anziehens von
Verbindungsmitteln bereitgestellt werden, bei dem Pa-
rameter der Schraubung leicht erkannt und dokumentiert
werden können.
[0014] Zudem wird vorgeschlagen, dass in zumindest
einem weiteren Verfahrensschritt zumindest ein Hand-
werkzeugmaschinenparameter zu einer Schraubung
ausgewertet und abgespeichert wird. Unter einem
"Handwerkzeugmaschinenparameter" soll vorzugswei-
se ein Parameter einer als Handwerkzeugmaschine aus-
gebildeten externen Einheit verstanden werden, der zu-
mindest eine Eigenschaft der Handwerkzeugmaschine
wiedergibt, mit der eine Schraubung durchgeführt wurde,
wie beispielsweise eine ID der Handwerkzeugmaschine,
eine Drehzahl, mit der eine Schraubung durchgeführt
wurde. Dadurch kann ein Verfahren bereitgestellt wer-
den, mit dem Schraubungen besonders vorteilhaft doku-
mentiert werden können.
[0015] Die erfindungsgemäße Drehmomentsteck-
nussvorrichtung soll hierbei nicht auf die oben beschrie-
bene Anwendung und Ausführungsform beschränkt
sein. Insbesondere kann die erfindungsgemäße Dreh-
momentstecknussvorrichtung zu einer Erfüllung einer
hierin beschriebenen Funktionsweise eine von einer
hierin genannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bau-
teilen und Einheiten sowie Verfahrensschritten abwei-
chende Anzahl aufweisen. Zudem sollen bei den in die-

ser Offenbarung angegebenen Wertebereichen auch in-
nerhalb der genannten Grenzen liegende Werte als of-
fenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Zeichnungen

[0016] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind drei
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0017] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes System mit einer Dreh-
momentstecknussvorrichtung und einer als
Smartphone ausgebildeten externen Einheit in
einem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Drehmomentsteck-
nussvorrichtung in einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 3 ein erfindungsgemäßes System mit einer Dreh-
momentstecknussvorrichtung und einer als
Handwerkzeugmaschinenvorrichtung ausge-
bildeten externen Einheit in einem zweiten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 4 ein Ablaufdiagramm für ein Verfahren für das
System mit der Drehmomentstecknussvorrich-
tung und dem als Handwerkzeugmaschinen-
vorrichtung ausgebildeten externen Gerät,

Fig. 5 ein erfindungsgemäßes System mit einer Dreh-
momentstecknussvorrichtung und einer als
Handwerkzeugmaschinenvorrichtung ausge-
bildeten externen Einheit in einem dritten Aus-
führungsbeispiel und

Fig. 6 ein Ablaufdiagramm für ein Verfahren für das
System mit der Drehmomentstecknussvorrich-
tung und dem als Handwerkzeugmaschinen-
vorrichtung ausgebildeten externen Gerät.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0018] Die Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Drehmomentstecknussvor-
richtung 10a. Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
ist als eine Drehmomentschlupfnuss ausgebildet. Die
Drehmomentstecknussvorrichtung 10a umfasst eine Be-
festigungselementaufnahme 12a. Die Befestigungsele-
mentaufnahme 12a ist dazu vorgesehen, dass ein Werk-
zeug 14a darin fixiert werden kann. Ein Werkzeug 14a
kann dabei beispielsweise als eine Schraubenmutter,
oder Bitaufsatz mit einem Schraubenkopfprofil ausgebil-
det sein. Das Schraubenkopfprofil kann dabei beliebig,
beispielsweise als ein Sechskant, ein Torx, ein Kreuz-
schlitz, oder eine andere gängige Form ausgebildet sein.
Die Befestigungselementaufnahme 12a ist an einem vor-
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deren axialen Ende der Drehmomentstecknussvorrich-
tung 10a angeordnet. Die Befestigungselementaufnah-
me 12a bildet ein erstes Ende der Drehmomentsteck-
nussvorrichtung 10a aus. Die Befestigungselementauf-
nahme 12a ist als eine Ausnehmung ausgebildet. Die als
Ausnehmung ausgebildete Befestigungselementauf-
nahme 12a ist als ein Innensechskant ausgebildet.
Grundsätzlich wäre es auch denkbar, dass die als Aus-
nehmung ausgebildete Befestigungselementaufnahme
12a eine andere Innenkontur aufweist. Die Befestigungs-
elementaufnahme 12a bildet ein Formschlusselement
auf, in dem das Werkzeug 14a drehfest angeordnet wer-
den kann. Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
weist eine Werkzeugaufnahme 16a auf. Die Werkzeug-
aufnahme 16a ist dazu vorgesehen, mit einem Hand-
werkzeug oder einer Handwerkzeugmaschine verbun-
den zu werden. Die Werkzeugaufnahme 16a ist als ein
Kraft - und Formschlusselement ausgebildet. Die Werk-
zeugaufnahme 16a weist einen Zapfen 18a mit einer Au-
ßenkontur auf. Der Zapfen 18a weist einen Außenvier-
kant auf. Zumindest der Zapfen 18a ist dazu vorgesehen,
in einer Spannvorrichtung einer Handwerkzeugmaschi-
ne verbunden zu werden. Die Werkzeugaufnahme 16a
ist an einem hinteren axialen Ende der Drehmoment-
stecknussvorrichtung 10a angeordnet. Die Werkzeug-
aufnahme 16a bildet ein hinteres Ende der Drehmoment-
stecknussvorrichtung 10a aus.
[0019] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
weist eine Drehmomentkupplung 20a auf. Die Drehmo-
mentkupplung 20a ist zwischen der Befestigungsele-
mentaufnahme 12a und der Werkzeugaufnahme 16a an-
geordnet. Die Drehmomentkupplung 20a ist dazu vorge-
sehen, in zumindest einem Betriebszustand die Befesti-
gungselementaufnahme 12a und die Werkzeugaufnah-
me 16a drehfest miteinander zu koppeln und in einem
zweiten Betriebszustand zueinander drehbar zu lagern.
Die Drehmomentkupplung 20a ist dazu vorgesehen, bei
Erreichen eines Grenzdrehmoments die Befestigungse-
lementaufnahme 12a und die Werkzeugaufnahme 16a
zumindest teilweise voneinander zu entkoppeln. Das
Grenzdrehmoment ist als ein Drehmoment ausgebildet,
das gerade noch von der Drehmomentkupplung 20a
übertragen werden kann.
[0020] Die Drehmomentkupplung 20a weist eine Ein-
gangsseite 22a auf. Die Eingangsseite 22a ist dem axial
hinteren Ende der Drehmomentstecknussvorrichtung
10a zugewandt. Die Eingangsseite 22a ist fest mit der
Werkzeugaufnahme 16a verbunden. Die Drehmoment-
kupplung 20a weist eine Ausgangsseite 24a auf. Die
Ausgangsseite 24a der Drehmomentkupplung 20a ist
dem axial vorderen Ende der Drehmomentstecknussvor-
richtung 10a zugewandt. Die Ausgangsseite 24a der
Drehmomentkupplung 20a ist fest mit der Befestigungs-
elementaufnahme 12a verbunden.
[0021] Die Drehmomentkupplung 20a weist einen
nicht näher dargestellten Kupplungsmechanismus auf,
über den die Eingangsseite 22a und die Ausgangsseite
24a miteinander verbunden sind. Der Kupplungsmecha-

nismus ist wie ein aus dem Stand der Technik bekannter
Kupplungsmechanismus einer Drehmomentkupplung
20a ausgebildet. Beispielsweise können die Eingangs-
seite 22a und die Ausgangsseite 24a jeweils eine Stirn-
verzahnung aufweisen, die ineinandergreifen, wobei die
Eingangsseite 22a und die Ausgangsseite 24a über ein
Federelement gegeneinandergedrückt werden können.
Ein zwischen der Eingangsseite 22a und der Ausgangs-
seite 24a wirkendes Drehmoment, kann bis zu einem
Grenzdrehmoment übertragen werden. Bis ein Drehmo-
ment zwischen der Eingangsseite 22a und der Aus-
gangsseite 24a das Grenzdrehmoment erreicht, wird ein
Moment zwischen den Stirnverzahnungen der Eingangs-
seite 22a und der Ausgangseite 24a übertragen werden.
Überschreitet das Drehmoment zwischen der Eingangs-
seite 22a und der Ausgangsseite 24a das Grenzdrehmo-
ment, wird eine durch die Schrägflächen der Stirnverzah-
nungen induzierte Axialkraft größer als eine von dem Fe-
derelement bereitgestellte axiale Federkraft, die die Ein-
gangsseite 22a und die Ausgangsseite 24a gegeneinan-
derdrückt, und die Stirnverzahnungen der Eingangsseite
22a und der Ausgangsseite 24a können sich voneinan-
der lösen und zueinander rotiert werden. Grundsätzlich
ist es auch denkbar, dass der Kupplungsmechanismus
auf eine andere Weise ausgebildet ist, und beispielswei-
se von einer federbelasteten Reibkupplung gebildet ist,
die auf der Eingangsseite 22a und der Ausgangsseite
24a der Drehmomentkupplung 20a jeweils eine Reibflä-
che aufweist, die durch eine Federkraft gegeneinander-
gedrückt werden.
[0022] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
weist eine Identifikationseinheit 26a auf. Die Identifikati-
onseinheit 26a ist zu einer digitalen Kommunikation von
zumindest einem Drehmomentstecknussvorrichtungs-
parameter vorgesehen. Ein Drehmomentstecknussvor-
richtungsparameter, der von der Identifikationseinheit
26a zu einer digitalen Kommunikation vorgesehen ist, ist
als das Grenzdrehmoment der Drehmomentkupplung
20a ausgebildet. Ein weiterer Drehmomentstecknuss-
vorrichtungsparameter ist als eine Toleranz des Grenz-
drehmoments ausgebildet. Grundsätzlich ist es denkbar,
dass mittels der Identifikationseinheit 26a weitere
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter zu einer
digitalen Kommunikation vorgesehen sind. Über die
Identifikationseinheit 26a können die für eine digitale
Kommunikation vorgesehenen Drehmomentstecknuss-
vorrichtungsparameter digital ausgelesen werden. Die
Identifikationseinheit 26a weist ein optisches Identifika-
tionselement 28a auf. Das optische Identifikationsele-
ment 28a ist als ein QR Code ausgebildet. Grundsätzlich
wäre es auch denkbar, dass das optische Identifikations-
element 28a als ein Strichcode, ein Data Matrix Code
(DMC), ein Farbcode, oder als ein anderer, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinender optischer Code ausge-
bildet ist. In dem optischen Identifikationselement 28a
sind die Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
hinterlegt. Die Drehmomentstecknussvorrichtungspara-
meter sind mit einem entsprechenden Auslesegerät aus
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dem optischen Identifikationselement 28a auslesbar.
[0023] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
weist eine optische Verschleißindikatoreinheit 30a auf.
Die optische Verschleißindikatoreinheit 30a ist dazu vor-
gesehen, einen Verschleißparameter der Drehmoment-
kupplung 20a zu erfassen. Ein Verschleißparameter ist
insbesondere als ein Parameter ausgegeben, der eine
Häufigkeit der Verwendung der Drehmomentstecknuss-
vorrichtung 10a wiedergibt. Anhand der Häufigkeit der
Verwendung der Drehmomentstecknussvorrichtung 10a
kann auf einen anzunehmenden Verschleiß der Dreh-
momentstecknussvorrichtung 10a und damit auf eine
sich möglicherweise ändernde Toleranz des Grenzdreh-
moments der Drehmomentkupplung 20a geschlossen
werden. Die Verschleißindikatoreinheit 30a weist ein me-
chanisches Verschleißindikatorelement 32a auf. Das
mechanische Verschleißindikatorelement 32a ist als ein
Farbfeld mit sich in Verlaufe der Benutzung abreibender
Farbe ausgebildet. Dadurch kann anhand eines Abriebs
einer Farbe des Farbfelds ein Rückschluss darauf ge-
troffen werden, wie oft die Drehmomentstecknussvor-
richtung 10a verwendet wurde, und wie ein entsprechen-
der Verschleiß ausgebildet ist.
[0024] Die Figur 1 zeigt zudem ein erfindungsgemä-
ßes System aus einer externen Einheit 34a und der Dreh-
momentstecknussvorrichtung 10a. Die externe Einheit
34a ist als ein elektronisches Gerät ausgebildet. Die ex-
terne Einheit 34a ist insbesondere als ein Smartphone
ausgebildet. Grundsätzlich wäre es auch denkbar, dass
die externe Einheit 34a als ein Tablet-Computer oder als
ein anderes elektronisches Gerät mit einer Rechenein-
heit ausgebildet ist. Die als Smartphone ausgebildete ex-
terne Einheit 34a weist eine Kommunikations- und Aus-
wertevorrichtung 44a auf, die dazu vorgesehen ist, den
von der Identifikationseinheit 26a der Drehmomentsteck-
nussvorrichtung 10a bereitgestellten Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameter zu empfangen, auszuwer-
ten und/oder abzuspeichern. Auf der als Smartphone
ausgebildeten externen Einheit 34a ist vorzugsweise ein
Betriebsprogramm ausführbar, mittels dem Drehmo-
mentschraubungen digital protokollierbar sind. Die als
Smartphone ausgebildete externe Einheit 34a weist eine
Kameraeinheit auf. Die Kameraeinheit der externen Ein-
heit 34a ist Teil der Kommunikations- und Auswertevor-
richtung 44a. Mittels der Kameraeinheit kann das Iden-
tifikationselement 28a erfasst werden. Ein von der Ka-
meraeinheit erfasstes digitales Bild des optischen Iden-
tifikationselements 28a der Identifikationseinheit 26a
wird vorzugsweise von dem Betriebsprogramm ausge-
wertet. Das Betriebsprogramm ist dazu vorgesehen, die
in dem optischen Identifikationselement 28a hinterlegten
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter auszule-
sen. Die ausgelesenen Drehmomentstecknussvorrich-
tungsparameter können in einer entsprechenden Daten-
bank hinterlegt werden.
[0025] In einem erfindungsgemäßen Verfahren für ein
System mit einer Drehmomentstecknussvorrichtung ei-
ner als Smartphone ausgebildeten externen Einheit 34a

wird in einem ersten Verfahrensschritt mittels der Kame-
raeinheit der externen Einheit 34a das optische Identifi-
kationselement 28a der Identifikationseinheit 26a der
Drehmomentstecknussvorrichtung fotografiert. Das er-
fasste Bild des optischen Identifikationselements 28a
wird in dem ersten Verfahrensschritt von dem Betrieb-
sprogramm auf der externen Einheit 34a ausgewertet.
Die in dem optischen Identifikationselement 28a hinter-
legten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
werden in dem ersten Verfahrensschritt von dem Betrieb-
sprogramm ausgelesen. Die ermittelten Drehmoment-
stecknussvorrichtungsparameter werden vorzugsweise
in dem Betriebsprogramm zwischengespeichert. Wird
mittels der Drehmomentstecknussvorrichtung 10a in
Kombination mit einer Handwerkzeugmaschine eine
Schraubung durchgeführt, werden in einem weiteren
Verfahrensschritt die im vorherigen Verfahrensschritt er-
mittelten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
der entsprechenden Schraubung zugeordnet und in der
Datenbank abgelegt. In dem weiteren Verfahrensschritt
werden vorzugsweise weitere Prozessparameter dieser
Schraubung in der Datenbank entsprechend gespei-
chert. Die zusätzlichen Prozessparameter, wie beispiels-
weise eine ID der Schraubung, oder eine Benutzer ID,
können beispielsweise händisch in die externe Einheit
34a eingegeben werden. Grundsätzlich wäre es auch
denkbar, dass zusätzlich ein von der Kameraeinheit er-
fasstes Bild der Schraubung ebenfalls in der Datenbank
der entsprechenden Schraubung zugeordnet abgespei-
chert wird. Vorzugsweise ist es ebenso denkbar, dass
die externe Einheit dazu vorgesehen ist, die zu einer
Schraubung erfassten Prozessparameter und
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter an eine
weitere Datenerfassungseinheit weiterzugeben oder
beispielsweise in einer Cloud zu speichern.
[0026] In den Figuren 2 bis 6 sind zwei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfol-
genden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich
gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grundsätzlich
auch auf die Zeichnungen und/oder die Beschreibung
der anderen Ausführungsbeispiele, insbesondere der Fi-
gur 1, verwiesen werden kann. Zur Unterscheidung der
Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe a den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels in der Figur 1 nach-
gestellt. In den Ausführungsbeispielen der Figuren 2 bis
6 ist der Buchstabe a durch die Buchstaben b und c er-
setzt.
[0027] In den Figuren 2 bis 4 ist ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die Figur 2 zeigt
ein erfindungsgemäßes System aus einer erfindungsge-
mäßen Drehmomentstecknussvorrichtung 10b und einer
externen Einheit 34b. Die Drehmomentstecknussvor-
richtung 10b ist als eine Drehmomentschlupfnuss aus-
gebildet. Die Drehmomentstecknussvorrichtung umfasst
eine Befestigungselementaufnahme 12b. Die Befesti-
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gungselementaufnahme 12b ist dazu vorgesehen, dass
ein Werkzeug darin fixiert werden kann. Die Befesti-
gungselementaufnahme 12b ist an einem vorderen axi-
alen Ende der Drehmomentstecknussvorrichtung 10b
angeordnet. Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10b
weist eine Werkzeugaufnahme 16b auf. Die Werkzeug-
aufnahme 16b ist dazu vorgesehen, mit einem Hand-
werkzeug oder einer Handwerkzeugmaschine verbun-
den zu werden. Die Werkzeugaufnahme 16b ist als ein
Kraft - und Formschlusselement ausgebildet. Die Werk-
zeugaufnahme 16b ist an einem hinteren axialen Ende
der Drehmomentstecknussvorrichtung 10b angeordnet.
[0028] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10b
weist eine Drehmomentkupplung 20b auf. Die Drehmo-
mentkupplung 20b ist zwischen der Befestigungsele-
mentaufnahme 12b und der Werkzeugaufnahme 16b an-
geordnet. Die Drehmomentkupplung 20b ist dazu vorge-
sehen, bei Erreichen eines Grenzdrehmoments die Be-
festigungselementaufnahme 12b und die Werkzeugauf-
nahme 16b zumindest teilweise voneinander zu entkop-
peln. Die Drehmomentkupplung 20b weist eine Ein-
gangsseite 22b auf, die dem axial hinteren Ende der
Drehmomentstecknussvorrichtung 10b zugewandt ist.
Die Drehmomentkupplung 20b weist eine Ausgangsseite
24b auf, die dem axial vorderen Ende Drehmomentsteck-
nussvorrichtung 10b zugewandt ist. Die Drehmoment-
kupplung 20b weist einen nicht näher dargestellten
Kupplungsmechanismus auf, über den die Eingangssei-
te 22b und die Ausgangsseite 24b miteinander verbun-
den sind. Im Unterschied zu dem vorherigen Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Drehmomentkupplung 20b eine
Einstellvorrichtung 36b auf. Die Einstellvorrichtung 36b
ist dazu vorgesehen, das Grenzdrehmoment der Dreh-
momentkupplung 20b einzustellen. Die Einstellvorrich-
tung 36b ist dazu vorgesehen, das Grenzdrehmoment in
arbeitstypischen Bereichen anzupassen. Die Einstellvor-
richtung 36b ist vorzugsweise durch eine Einstellung ei-
ner Anpresskraft zwischen der Eingangsseite 22b und
der Ausgangsseite 24b der Drehmomentkupplung 20b
dazu vorgesehen, das Grenzdrehmoment einzustellen.
Die Einstellvorrichtung 36b ist vorzugsweise durch einen
Benutzer, direkt an der Drehmomentkupplung bedien-
bar. Vorzugsweise wird die Einstellvorrichtung 36b durch
ein Verdrehen der Eingangsseite 22b und der Ausgangs-
seite 24b der Drehmomentkupplung 20b zueinander ver-
stellt, wodurch eine Federkraft verändert werden kann.
Vorzugsweise weist die Einstellvorrichtung 36b einen op-
tischen Anzeigebereich 42b mit einer Skala auf, anhand
dessen ein Benutzer das eingestellte Grenzdrehmoment
direkt ablesen kann.
[0029] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10b
weist eine Identifikationseinheit 26b auf. Die Identifikati-
onseinheit 26b ist zu einer digitalen Kommunikation von
zumindest einem Drehmomentstecknussvorrichtungs-
parameter vorgesehen. Ein Drehmomentstecknussvor-
richtungsparameter, der von der Identifikationseinheit
26b zu einer digitalen Kommunikation vorgesehen ist, ist
als das Grenzdrehmoment der Drehmomentkupplung

20b ausgebildet. Ein weiterer Drehmomentstecknuss-
vorrichtungsparameter ist als eine Toleranz des Grenz-
drehmoments ausgebildet.
[0030] Durch die Einstellvorrichtung 36b ist das Grenz-
drehmoment der Drehmomentkupplung 20b einstellbar.
Die Identifikationseinheit 26b weist ein Sensorelement
38b auf, das das eingestellte Grenzdrehmoment erfasst.
Das Sensorelement 38b ist dazu vorgesehen, das mittels
der Einstellvorrichtung 36b eingestellte Grenzdrehmo-
ment der Drehmomentkupplung 20b zu erfassen. Das
Sensorelement 38b gibt in Abhängigkeit des eingestell-
ten Grenzdrehmoments der Drehmomentkupplung 20b
ein entsprechendes Sensorsignal aus. Grundsätzlich
wäre es auch denkbar, dass eine Einstellung des Grenz-
drehmoments mittels der Einstellvorrichtung 36b ledig-
lich einen optischen Effekt oder eine mechanische For-
mänderung auslöst, über die ein Rückschluss auf das
eingestellte Grenzdrehmoment getroffen werden kann.
Das Sensorelement 38b kann beispielsweise als ein
Drehsensor ausgebildet sein, der zur Ermittlung des ein-
gestellten Grenzdrehmoments eine Verdrehung der Ein-
gangsseite 22b und der Ausgangsseite 24b der Drehmo-
mentkupplung 20b erfasst.
[0031] Die Identifikationseinheit 26b umfasst im Ge-
gensatz zu dem ersten Ausführungsbeispiel ein Kommu-
nikationsmodul 40b. Das Kommunikationsmodul 40b ist
dazu vorgesehen, zumindest einen Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameter als digitales Signal auszu-
geben. Das von dem Kommunikationsmodul 40b ausge-
bende digitale Signal ist als eine Funkwelle ausgebildet.
Das Kommunikationsmodul 40b umfasst eine Sendeein-
heit 46b. Die Sendeeinheit 46b ist als eine Bluetooth-
Sendeeinheit ausgebildet. Die Sendeeinheit 46b ist dazu
vorgesehen, ein als Funksignal ausgebildetes digitales
Signal auszugeben. Die Sendeeinheit 46b ist dazu vor-
gesehen, zumindest den als Grenzdrehmoment ausge-
bildeten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
digital per Funksignal zu übertragen. Über die Sendeein-
heit 46b wird vorzugsweise der aktuell mittels der Ein-
stellvorrichtung 36b eingestellte Grenzdrehmoment als
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter digital
per Funksignal übertragen. Vorzugsweise überträgt die
Sendeeinheit 46b das von dem Sensorelement 38b aus-
gegebene Sensorsignal, welches von dem eingestellten
Grenzdrehmoment der Drehmomentkupplung 20b ab-
hängt. Das Kommunikationsmodul 40b ist als ein aktives
elektronisches Modul ausgebildet. Das Kommunikati-
onsmodul 36b weist vorzugsweise eine nicht näher dar-
gestellte Recheneinheit, beispielsweise in Form eines
Chips und eine Energieversorgung auf. Die Energiever-
sorgung versorgt die Sendeeinheit 46b und die Rechen-
einheit. Die Recheneinheit ist vorzugsweise dazu vorge-
sehen, das Sensorsignal des Sensorelements 38b aus-
zuwerten und die Sendeeinheit 46b anzusteuern. Grund-
sätzlich wäre es auch denkbar, dass das Kommunikati-
onsmodul 40b als ein fremdversorgtes Kommunikations-
modul ausgebildet ist, wie beispielsweise ein RFID-Mo-
dul.

11 12 



EP 4 197 695 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0032] Die externe Einheit 34b ist als eine Handwerk-
zeugmaschine ausgebildet. Die externe Einheit 34b ist
hier beispielhaft als ein Akkuschrauber ausgebildet.
Grundsätzlich ist es auch denkbar, dass die externe Ein-
heit 34b als eine andere Handwerkzeugmaschine aus-
gebildet ist, mittels der eine Drehmomentstecknussvor-
richtung 10b korrekt verwendet werden kann. Die externe
Einheit 34b weist eine Kommunikations- und Auswerte-
vorrichtung 44b auf. Die Kommunikations- und Auswer-
tevorrichtung 44b ist dazu vorgesehen, den von der Iden-
tifikationseinheit 26b der Drehmomentstecknussvorrich-
tung 10b bereitgestellten Drehmomentstecknussvorrich-
tungsparameter zu empfangen, auszuwerten und/oder
abzuspeichern. Die Kommunikations- und Auswertevor-
richtung 44b ist dazu vorgesehen, das von dem Kommu-
nikationsmodul 40b, insbesondere der Sendeeinheit 46b
ausgegebene digitale Signal zu empfangen. Die Kom-
munikations- und Auswertevorrichtung 44b weist eine
nicht näher dargestellte Sende- und Empfangseinheit
auf. Die Sende- und Empfangseinheit ist dazu vorgese-
hen, das von der Sendeeinheit 46b des Kommunikati-
onsmoduls 40b der Drehmomentstecknussvorrichtung
10b ausgegebene Signal zu empfangen. Die Sende- und
Empfangseinheit ist als eine Bluetooth-Einheit ausgebil-
det. Die Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44b
weist eine nicht näher dargestellte Recheneinheit auf.
Die Recheneinheit wertet zumindest die von der Sende-
und Empfangseinheit empfangenden Signale, insbeson-
dere den Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
aus. Ferner kann die Kommunikations- und Auswerte-
vorrichtung 44b weitere Prozessparameter einer Schrau-
bung auswerten und abspeichern. Beispielsweise kön-
nen bei einer Schraubung zusätzlich Prozessparameter,
wie der Zeitpunkt der Schraubung, ein verwendetes
Werkzeug, oder Prozessdaten der als Handwerkzeug-
maschine ausgebildeten externen Einheit 34b, wie ins-
besondere eine Drehzahl, ausgewertet und abgespei-
chert werden. Zur Protokollierung weiterer Prozesspara-
meter kann es auch vorgesehen sein, dass die Kommu-
nikations- und Auswertevorrichtung 44b auch weitere
Sensoren der als Handwerkzeugmaschine ausgebilde-
ten externen Einheit 34b auswertet, wie beispielsweise
einen Vibrationssensor, einen Schallsensor, einen Be-
schleunigungssensor, einen Bewegungssensor. Ferner
ist die Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44b
dazu vorgesehen, zusätzlich auch Betriebsparameter
der als Handwerkzeugmaschine ausgebildeten externen
Einheit 34b auszuwerten, wie insbesondere eine Span-
nung, einen Strom oder Benutzereingaben. Beispiels-
weise könnte die Kommunikations- und Auswertevor-
richtung 44b dabei auch dazu vorgesehen sein, einen
Verschleißwert zur Einschätzung der Gültigkeit eines
Drehmoments, das von der als Handwerkzeugmaschine
ausgebildeten externen Einheit 34b bereitgestellt wird,
zu berechnen. Die Kommunikations- und Auswertevor-
richtung 44b ist vorzugsweise dazu vorgesehen, die er-
fassten und berechneten Prozessparameter und die
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter für eine

Schraubung in einer Datenbank abzulegen. Vorzugswei-
se ist die Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44b
dazu vorgesehen, die erfassten und berechneten Pro-
zessparameter und die Drehmomentstecknussvorrich-
tungsparameter für eine Schraubung an einen weiteren
externen Speicher oder eine Recheneinheit weiter zu
senden. So können Prozessprotokolle vorteilhaft auf ex-
ternen Speichermedien oder beispielsweise in einer
Cloud abgespeichert werden.
[0033] Im Folgenden soll beispielhaft ein erfindungs-
gemäßes Verfahren mit einer erfindungsgemäßen Dreh-
momentstecknussvorrichtung 10b und der als Hand-
werkzeugmaschine ausgebildeten externen Einheit 34b
beschrieben werden. Insbesondere soll ein Verfahren ei-
ner Schraubung, also einer Drehmomentschraubung
mittels der Drehmomentstecknussvorrichtung 10b be-
schrieben werden, bei der ein Verbindungsmittel, wie bei-
spielsweise eine Schraube mit einem definierten Dreh-
moment angezogen wird.
[0034] In einem ersten Verfahrensschritt 48b wird von
einem Benutzer die Drehmomentstecknussvorrichtung
10b mit der als Handwerkzeugmaschine ausgebildeten
externen Einheit 34b verbunden. Die externe Einheit 34b
liest über die Kommunikations- und Auswertevorrichtung
44b die Identifikationseinheit 26b der Drehmomentsteck-
nussvorrichtung 10b aus. Die Kommunikations- und Aus-
wertevorrichtung 44b ermittelt aus dem von der Identifi-
kationseinheit 26b bereitgestellten digitalen Signal die
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter der
Drehmomentstecknussvorrichtung 10b. Vorzugsweise
erfasst die Kommunikations- und Auswertevorrichtung
44b als Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
das Grenzdrehmoment, eine Toleranz, einen Durchmes-
ser der Werkzeugaufnahme 16b, einen Durchmesser der
Befestigungselementaufnahme 12b und/oder den Ver-
schleißparameter.
[0035] In einem weiteren Verfahrensschritt 50b be-
rechnet die Kommunikations- und Auswertevorrichtung
44b anhand der ermittelten Drehmomentstecknussvor-
richtungsparameter eine vorteilhafte Einstellung der als
Handwerkzeugmaschine ausgebildeten externen Ein-
heit 34b. Vorzugsweise kann ein für die entsprechende
Schraubung vorteilhaftes Drehmoment und Drehzahl der
als Handwerkzeugmaschine ausgebildeten externen
Einheit 34b eingestellt werden.
[0036] In einem weiteren Verfahrensschritt 52b wird
die Schraubung durchgeführt. Die dabei zuvor ermittel-
ten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter wer-
den zusammen mit weiteren Prozessdaten in einer ent-
sprechenden Datenbank in der Kommunikations- und
Auswertevorrichtung 44b der externen Einheit 34b ge-
speichert. Ferner werden in dem Verfahrensschritt 52b
Werkzeugmaschinenparameter der als Handwerkzeug-
maschine ausgebildeten externen Einheit zu den Daten
der Schraubung gespeichert. Vorzugsweise werden in
einem weiteren Verfahrensschritt die gespeicherten Da-
ten für die Schraubung an eine weitere externe Speiche-
reinheit übermittelt. Durch das Verfahren gemäß den
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oben gezeigten Verfahrensschritten 48b, 50b, 52b kann
eine Schraubung besonders vorteilhaft und einfach ge-
speichert und so protokolliert werden.
[0037] In den Figuren 5 und 6 ist ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die Figur 5 zeigt
ein erfindungsgemäßes System aus einer erfindungsge-
mäßen Drehmomentstecknussvorrichtung 10c und einer
externen Einheit 34c. Die Drehmomentstecknussvor-
richtung 10c ist als eine Drehmomentschlupfnuss aus-
gebildet. Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c um-
fasst eine Befestigungselementaufnahme 12c. Die Be-
festigungselementaufnahme 12c ist dazu vorgesehen,
dass ein Werkzeug darin fixiert werden kann. Die Befes-
tigungselementaufnahme 12c ist an einem vorderen axi-
alen Ende der Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
angeordnet. Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
weist eine Werkzeugaufnahme 16c auf. Die Werkzeug-
aufnahme 16c ist dazu vorgesehen, mit einem Hand-
werkzeug oder einer Handwerkzeugmaschine verbun-
den zu werden. Die Werkzeugaufnahme 16c ist als ein
Kraft - und Formschlusselement ausgebildet. Die Werk-
zeugaufnahme 16c ist an einem hinteren axialen Ende
der Drehmomentstecknussvorrichtung 10c angeordnet.
[0038] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
weist eine Drehmomentkupplung 20c auf. Die Drehmo-
mentkupplung 20c ist zwischen der Befestigungsele-
mentaufnahme 12c und der Werkzeugaufnahme 16c an-
geordnet. Die Drehmomentkupplung 20c ist dazu vorge-
sehen, bei Erreichen eines Grenzdrehmoments die Be-
festigungselementaufnahme 12c und die Werkzeugauf-
nahme 16c zumindest teilweise voneinander zu entkop-
peln. Die Drehmomentkupplung 20c weist eine Ein-
gangsseite 22c auf, die dem axial hinteren Ende der
Drehmomentstecknussvorrichtung 10c zugewandt ist.
Die Drehmomentkupplung 20c weist eine Ausgangsseite
24c auf, die dem axial vorderen Ende Drehmomentsteck-
nussvorrichtung 10c zugewandt ist. Die Drehmoment-
kupplung 20c weist einen nicht näher dargestellten Kupp-
lungsmechanismus auf, über den die Eingangsseite 22c
und die Ausgangsseite 24c miteinander verbunden sind.
[0039] Die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
weist eine Identifikationseinheit 26c auf. Die Identifikati-
onseinheit 26c ist zu einer digitalen Kommunikation von
zumindest einem Drehmomentstecknussvorrichtungs-
parameter vorgesehen. Ein Drehmomentstecknussvor-
richtungsparameter, der von der Identifikationseinheit
26c zu einer digitalen Kommunikation vorgesehen ist, ist
als das Grenzdrehmoment der Drehmomentkupplung
20c ausgebildet. Die Identifikationseinheit 26c weist ein
optisches Identifikationselement 28c auf. Das optische
Identifikationselement 28c ist als ein QR Code ausgebil-
det. In dem optischen Identifikationselement 28c sind die
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter hinter-
legt. Die Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
sind mit einem entsprechenden Auslesegerät aus dem
optischen Identifikationselement auslesbar. Grundsätz-
lich wäre es auch denkbar, dass die Identifikationseinheit
26c zusätzlich und äquivalent zum zweiten Ausführungs-

beispiel ein Kommunikationsmodul zur elektronischen
digitalen Übertragung aufweist.
[0040] Das System umfasst zusätzlich eine Handwerk-
zeugmaschine 54c. Die Handwerkzeugmaschine 54c ist
beispielhaft als ein Akkuschrauber ausgebildet. Grund-
sätzlich sind auch andere Handwerkzeugmaschinen
denkbar. Mittels der Handwerkzeugmaschine 54c kann
die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c zum Durch-
führen von Schraubungen und zum entsprechenden An-
ziehen von Befestigungsmitteln mit einem definierten
Drehmoment verwendet werden.
[0041] Die externe Einheit 34c des Systems ist als ein
Zusatzhandgriff ausgebildet. Die als Zusatzhandgriff
ausgebildet externe Einheit 34c ist dazu vorgesehen, mit
der Handwerkzeugmaschine 54c verbunden zu werden.
Die externe Einheit 34c ist als ein smarter Zusatzhand-
griff ausgebildet. Die als Zusatzhandgriff ausgebildete
externe Einheit 34c weist eine Kameraeinheit 56c auf,
die dazu vorgesehen ist, einen von der Identifikations-
einheit 26c optisch auslesbaren Drehmomentstecknuss-
vorrichtungsparameter zu erfassen. Die Kameraeinheit
56c ist auf einer Vorderseite der externen Einheit 34c
angeordnet und in einem an der Handwerkzeugmaschi-
ne 54c befestigten Zustand auf einen Arbeitsbereich, in
dem die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c ange-
ordnet ist, ausgerichtet. Die externe Einheit 34c weist
eine Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44c auf.
Die Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44c ist
dazu vorgesehen, den von der Identifikationseinheit 26c
der Drehmomentstecknussvorrichtung 10c bereitgestell-
ten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter zu
empfangen, auszuwerten und/oder abzuspeichern. Die
Kommunikations- und Auswertevorrichtung 44c ist dazu
vorgesehen, ein von der Kameraeinheit 56c bereitge-
stelltes Bildmaterial auszuwerten und die in dem erfass-
ten optischen Identifikationselement 28c hinterlegten
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter zu ermit-
teln. Weist die Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
auch eine Verschleißindikatoreinheit auf, so ist es denk-
bar, dass auch diese von der Kameraeinheit 56c erfasst
und von der Kommunikations- und Auswertevorrichtung
44c ausgewertet wird. Die als Zusatzhandgriff ausgebil-
dete externe Einheit 34c weist vorzugsweise weitere
Sensoren auf, wie einen Beschleunigungssensor, einen
Neigungssensor und/oder weitere optische Sensoren,
die jeweils ein Sensorsignal an die Kommunikations- und
Auswertevorrichtung 44c ausgeben. Die Kommunikati-
ons- und Auswertevorrichtung 44c ist dazu vorgesehen,
die von den Sensoren ausgegebenen Sensorsignale zu
verarbeiten.
[0042] Im Folgenden soll beispielhaft ein erfindungs-
gemäßes Verfahren mit einer erfindungsgemäßen Dreh-
momentstecknussvorrichtung 10c, der Handwerkzeug-
maschine 54c und der als Zusatzhandgriff ausgebildeten
externen Einheit 34c beschrieben werden. Insbesondere
soll ein Verfahren einer Schraubung, also einer Drehmo-
mentschraubung mittels der Drehmomentstecknussvor-
richtung 10c beschrieben werden, bei der ein Verbin-
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dungsmittel, wie beispielsweise eine Schraube mit einem
definierten Drehmoment angezogen wird.
[0043] In einem ersten Verfahrensschritt 48c wird von
einem Benutzer die Drehmomentstecknussvorrichtung
10c mit der Handwerkzeugmaschine 54c verbunden. Die
als Zusatzhandgriff ausgebildete externe Einheit 34c
liest über eine Kameraeinheit 56c und die Kommunika-
tions- und Auswertevorrichtung 44c die Identifikations-
einheit 26c, insbesondere das optische Identifikationse-
lement 28c, der Drehmomentstecknussvorrichtung 10c
aus. Die ausgelesenen Drehmomentstecknussvorrich-
tungsparameter werden in der Kommunikations- und
Auswertevorrichtung 44c zwischengespeichert.
[0044] In einem weiteren Verfahrensschritt 50c erfasst
und verarbeitet die Kommunikations- und Auswertevor-
richtung 44c der als Zusatzhandgriff ausgebildeten ex-
ternen Einheit Parameter der Handwerkzeugmaschine
54c aus. Anhand der ermittelten Drehmomentstecknuss-
vorrichtungsparameter der Drehmomentstecknussvor-
richtung 10c und der Parameter der Handwerkzeugma-
schine 54c, ermittelt die Kommunikations- und Auswer-
tevorrichtung 44c vorteilhafte Einstellungen für die Hand-
werkzeugmaschine 54c zur Durchführung der Schrau-
bung, und kann diese an die Handwerkzeugmaschine
54c übermitteln.
[0045] In einem weiteren Verfahrensschritt 52c wird
die Schraubung durchgeführt. Die dabei zuvor ermittel-
ten Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter wer-
den zusammen mit weiteren Prozessdaten in einer ent-
sprechenden Datenbank in der Kommunikations- und
Auswertevorrichtung 44c der als Zusatzhandgriff ausge-
bildeten externen Einheit 34c gespeichert. Ferner wer-
den die Sensorsignale der weiteren Sensoren der exter-
nen Einheit 34c während der Schraubung ebenfalls aus-
gewertet und gespeichert. Zudem erfasst die Kommuni-
kations- und Auswertevorrichtung 44c während der
Schraubung ebenfalls Werkzeugmaschinenparameter
der Handwerkzeugmaschine 54c. Vorzugsweise über-
wacht die Kommunikations- und Auswertevorrichtung
44c anhand der erfassten Parameter die Schraubung
und gibt der Handwerkzeugmaschine 54c ein Signal aus,
wenn ein Zielwert der Schraubung, beispielsweise das
korrekte Drehmoment, oder eine Einschraubtiefe er-
reicht ist. Die erfassten Parameter werden für die ent-
sprechende Schraubung in einer Datenbank gespei-
chert. Vorzugsweise werden in einem weiteren Verfah-
rensschritt die gespeicherten Daten für die Schraubung
an eine weitere externe Speichereinheit übermittelt.

Patentansprüche

1. Drehmomentstecknussvorrichtung mit einer Befes-
tigungselementaufnahme (12a; 12b; 12c), einer
Werkzeugaufnahme (16a; 16b; 16c) und einer Dreh-
momentkupplung (20a; 20b; 20c), über die die Be-
festigungselementaufnahme (12a; 12b; 12c) und die
Werkzeugaufnahme (16a; 16b; 16c) miteinanderge-

koppelt sind, wobei die Drehmomentkupplung (20a;
20b; 20c) dazu vorgesehen ist, die Befestigungse-
lementaufnahme (12a; 12b; 12c) und die Werkzeug-
aufnahme (16a; 16b; 16c) bei Erreichen eines
Grenzdrehmoments zumindest teilweise voneinan-
der zu entkoppeln, gekennzeichnet durch eine
Identifikationseinheit (26a; 26b; 26c), die zumindest
zu einer digitalen Kommunikation zumindest eines
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameters
vorgesehen ist.

2. Drehmomentstecknussvorrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Identifikati-
onseinheit (26b) ein Kommunikationsmodul (40b)
umfasst, das dazu vorgesehen ist, den zumindest
einen Drehmomentstecknussvorrichtungsparame-
ter als digitales Signal auszugeben.

3. Drehmomentstecknussvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das von
dem Kommunikationsmodul (40b) ausgegebene di-
gitale Signal als eine Funkwelle ausgebildet ist.

4. Drehmomentstecknussvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehmomentstecknussvorrich-
tung (10a; 10b; 10c) zumindest eine optische Ver-
schleißindikatoreinheit (30a; 30b; 30c) aufweist, die
zumindest dazu vorgesehen ist, einen
Verschleißparameter der Drehmomentkupplung
(20a; 20b; 20c) zu erfassen und/oder auszugeben.

5. Drehmomentstecknussvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Grenzdrehmoment der Drehmo-
mentkupplung (20b) einstellbar ist und die Identifi-
kationseinheit (26b) zumindest ein Sensorelement
(38b) aufweist, das das eingestellte Grenzdrehmo-
ment erfasst.

6. System aus einer externen Einheit (34a; 34b; 34c)
und einer Drehmomentstecknussvorrichtung (10a;
10b; 10c) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die externe Einheit
(34a; 34b; 34c) eine Kommunikations- und Auswer-
tevorrichtung (44a; 44b; 44c) aufweist, die dazu vor-
gesehen ist, den von der Identifikationseinheit (26a;
26b; 26c) der Drehmomentstecknussvorrichtung
(10a; 10b; 10c) bereitgestellten Drehmomentsteck-
nussvorrichtungsparameter zu empfangen, auszu-
werten und/oder abzuspeichern.

7. System nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kommunikations- und Auswertevor-
richtung (44a; 44b; 44c) dazu vorgesehen ist, zumin-
dest einen Drehmomentstecknussvorrichtungspa-
rameter und einen Prozessparameter einer Schrau-
bung abzuspeichern.
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8. System nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die externe Einheit (34c) eine Ka-
meraeinheit (56c) aufweist, die dazu vorgesehen ist,
einen von der Identifikationseinheit (26c) optisch
auslesbaren Drehmomentstecknussvorrichtungs-
parameter zu erfassen.

9. Verfahren für ein System nach einem der Ansprüche
6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass in zumin-
dest einem Verfahrensschritt ein von einer Identifi-
kationseinheit (26a; 26b; 26c) bereitgestellter
Drehmomentstecknussvorrichtungsparameter
und/oder ein Prozessparameter einer Schraubung
verarbeitet und gespeichert wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in zumindest einem weiteren Ver-
fahrensschritt zumindest ein Werkzeugmaschinen-
parameter zu einer Schraubung ausgewertet und
abgespeichert wird.
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